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Liebe Angehörige, Freunde und Kinder des Hauses St. Josef! 

Der Jahresrückblick unseres Hauses St. Josef kommt nicht umhin, auf die gerade im 
Passauer Raum unmittelbar spürbaren Folgen des gewaltigen Flüchtlingszustroms einzuge-
hen, den menschenverachtende Tyrannei, zerstörerische Kriegswirren, elementare Überle-
bensängste und vernichtete Zukunftsperspektiven ausgelöst haben. Unser aller Bestreben 
und Verpflichtung muss es sein, den ankommenden Fremden – und das gilt insbesondere 
für Kinder und minderjährige Jugendliche - einen sicheren Lebensraum zu gewährleisten, 
Platz für die Verwurzelung in unserer Gesellschaft anzubieten und Integrationsmöglichkeiten 
zu schaffen.  

Als Umschlagsbild des diesjährigen Jahresrückblickes wurde eine Zeichnung gewählt, die in 
unserer Außenstelle in Neureut von der Gruppe Abraham und Jonas im Rahmen der Kunst-
therapie angefertigt wurde: Gleichsam unter dem Schutzschirm der Kürzel HSJ (für Haus St. 
Josef) fügen sich die Nationalfarben Afghanistans und Deutschlands zusammen. Ein Zu-
sammenwachsen des Fremden und des Heimischen kann allerdings, so wird verdeutlicht, 
nur durch ehrlichen Händedruck und gegenseitiges hilfreiches Verstehen gelingen. Möge die 
hier bildnerisch dargestellte Hoffnung der jungen Leute Wirklichkeit werden und Integration 
gelingen. 

Im Berichtsjahr wurde das Angebot im Bereich der unbegleiteten Minderjährigen durch 
Schaffung von zusätzlichen 15 Plätzen für das Sozial-Betreute-Wohnen deutlich erweitert. 
Der Fachkräftemangel und das Eröffnen von neuen Clearinggruppen durch andere Träger 
kostete uns in diesem Jahr viele Mitarbeiter. Es wurde sogar notwendig, um unsere fachliche 
Qualität aufgrund von Mitarbeitermangel nicht zu gefährden, kurzfristig eine der geschützten 
Wohngruppen für 5 Monate zu schließen!  

Trotz der brennenden Flüchtlingsprobleme wurde der bisherige Aufgabenbereich der Ju-
gendhilfe keineswegs vernachlässigt! So wurde aufgrund der Tatsache, dass sich das fachli-
che Angebot des Haus St. Josef stetig erweitert hat, das pädagogische Angebot in die Berei-
che Heilpädagogische Stationäre Hilfen (Bereichsleiter Oliver Weidinger), Hilfen für unbeglei-
tete Minderjährige (Bereichsleiterin Maria Leuchtner) und Jugendhilfe im geschützten Kon-
text nach §1631b BGB (Bereichsleiter Wolfgang Baumann) untergliedert. 

In der momentanen unruhigen Zeit, mit manchmal fast unlösbar erscheinenden Problemen, 
sind Innovationsbereitschaft und Improvisationskunst gefordert, wie wir in vorangegangenen 
Jahren immer unter Beweis gestellt haben. Wir erhielten dankenswerterweise viel Unterstüt-
zung von den Jugendämtern, Freunden, und insbesondere von unserer Mitarbeiterschaft.  

Der Blick zurück in das Jahr 2015 stimmt uns letztlich sehr zuversichtlich. Alle regulären 
Heimplätze (Heilpädagogische Wohngruppen und Intensivgruppe, Individuell geschützte 
Clearingwohngruppen und Sozialpädagogisch betreutes Wohnen) sind belegt. 

Gemeinsam wurden zahlreiche Projekte auf den Weg gebracht. 

Viele Jugendliche konnten nach einem erfolgreichen Schulbesuchsjahr direkt in ein Lehrver-
hältnis im ersten Arbeitsmarkt einsteigen. Dieses erfreuliche Ergebnis ist nicht zuletzt auf die 
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intensive und zielführende Nachhilfe zurückzuführen, die durch den Freundeskreis des Hau-
ses St. Josef, unter der Federführung der 1. Vorsitzenden Frau Marianne Lang, angeboten 
wird. – Dank allen Mitgliedern des Freundeskreises Haus St. Josef für viele unkomplizierte 
und spontane Hilfeleistungen für die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen.  

Am Ende meines Rückblicks bedanke ich mich besonders bei meinen Kolleginnen und Kol-
legen für ihre Einsatzbereitschaft, ihr zuverlässiges Wirken und das pädagogische Engage-
ment für die unserer Jugendhilfeeinrichtung anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Persön-
lich möchte ich mich für ihre loyale Unterstützung bedanken, die ich für die Erfüllung meiner 
Aufgaben als Heimleiter erfahren habe.  

Herzlichen Dank der Geschäftsführung, die bei einem stets offenem Ohr für die hier betreu-
ten jungen Menschen sehr souverän die gegenwärtigen Herausforderungen managt und 
dabei besonders für eine ausgeglichene Erfüllung unseres herkömmlichen erzieherischen 
Aufgabenfeldes und des zusätzlichen Aufgabenbereichs der Flüchtlingsproblematik Sorge 
trägt.  

Mein Dank gilt natürlich auch allen Kindern und Jugendlichen des Hauses St. Josef für ihre 
Mitwirkung bei der Schaffung einer freundlichen und durch Kooperationswillen geprägten 
Atmosphäre. 

Ein besonderes Vergelt’s Gott unseren lieben Schwestern vom Heiligen Kreuz für deren 
wertvolles Wirken im Haus St. Josef sowie für die zahlreichen Gebete, in die sie unsere ge-
samte Hausgemeinschaft einschließen und uns immer wieder eine Menge Schutzengel zu-
kommen lassen. 

Meinen Dank an alle, die dem Hause St. Josef nahestehen, verbinde ich mit den besten 
Wünschen für ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Start in das Jahr 
2016! 

 

Herzlichst Ihr  

 

 
Thomas Brecht 
Heimleiter 
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Nikolausfeier 2014 

Am 05.12.2014 war es wieder soweit, der 
Nikolaus besuchte die Kinder und Jugend-
lichen im Haus St. Josef, das sehr viel 
Wert darauf legt, diesen christlichen 
Brauch den Schützlingen näher zu bringen. 
Im Vorfeld waren aber erst die Betreuer 
gefragt. Jeder hatte die Aufgabe für seine 
Bezugskinder ein entsprechendes „Gset-
zerl“ zu schreiben. Der Fokus sollte hierbei 
auf die positiven Eigenschaften der Kinder 
gelegt werden, wobei natürlich auch die 
eine oder andere Schandtat im Nikolaus-
gedicht erwähnt werden durfte. Der Nikolaus besuchte, begleitet von Herrn Brecht, die ein-

zelnen Gruppen. In gemütlicher Atmosphäre bei 
Punsch und Plätzchen waren die Kinder versammelt 
und warteten. Manche freuten sich, einige waren 
jedoch sichtlich nervös und gespannt was im „Gol-
denen Buch“ über sie geschrieben steht. Vor allem in 
Gruppe Franziskus, wo unsere Jüngeren wohnen, 
waren alle voller Vorfreude, lernten zum Teil freiwillig 
ein Nikolausgedicht oder bastelten ein Geschenk, 
damit sich der Nikolaus freuen kann. Aber auch die-
jenigen, die über dieses Alter schon hinaus sind, 
werden dann plötzlich ganz ruhig. Sie halten freiwillig 
den „Heiligen Bischofstab“, um einen guten Eindruck 
zu hinterlassen. Auch die unbegleiteten Minderjähri-

gen, die in Büchlberg betreut werden, begegneten dem Nikolaus durchaus mit Respekt und 
waren im Vorfeld gespannt was sie bei der Feier erwarten wird. Hinterher gab`s dann tolle 
Fotoshootings mit dem Schokoladennikolaus in der Hand.  

Nachdem alle Gruppen im Haus St. Josef 
besucht wurden, ging die Reise weiter in 
die Außenwohngruppe für unbegleitete 
Minderjährige nach Neureut. Auch hier 
wurden „der Heilige Mann“ und sein Kram-
pus mit Spannung erwartet. Im Vorfeld 
wurde eine Unterrichtstunde zu dieser 
Thematik abgehalten und die Geschichte 
des Hl. Nikolaus aufgearbeitet. Zu jedem 
Jugendlichen wusste der Nikolaus etwas Nettes zu sagen und überreichte ihnen anschlie-
ßend traditionell Süßigkeiten.  
Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner/ Bilder: Kathrin Weirethmayer, Rosi Gaisbauer, Julia Kapfhammer 
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Weihnachtsmarkt 2014 

Schon vormittags ist an diesem Tag im Innenhof und in der Turnhalle viel los, die Vorberei-
tungen sind in vollem Gange.  Viele Gruppen waren schon in den Wochen davor damit be-
schäftigt diesen Tag vorzubereiten 
und tolle Basteleien zu erstellen: 
Von selbstgemachter Marmelade, 
kleinen Leckereien, Teelichtern, 
Weihnachtskarten bis hin zu 
selbstgefilzten Hausschuhen und 
Haargummis war für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Kinder, Ju-
gendliche sowie Mitarbeiter betei-
ligten sich rege an den Vorberei-
tungen und ließen ihrer Kreativität freien Lauf. Natürlich durfte auch die kulinarische Verkös-
tigung nicht zu kurz kommen. So konnten sich die Besucher bei Kaffee, Kuchen, Punsch und 
Würstelsemmel stärken.  

Als Auftakt der 
Veranstaltung am 
13.12.2014 fand 
eine musikalische 
Untermalung der 
Büchlberger Ul-
richsbläser unter 
der Leitung von 

Josef Maderer statt,  welche ein paar Stücke an Weihnachtsliedern aus ihrem Repertoire 
zum Besten gaben.  

Besonders erfreu-
lich war, dass in 
diesem Jahr über-
durchschnittlich 
viele Gäste den 
Weg  ins  Haus  St.  
Josef fanden, so 
dass um 15 Uhr bereits alle Stühle besetzt waren und die Leute an den Tischen etwas zu-
sammenrücken mussten.  

Im Großen und Ganzen war der Weihnachtsmarkt ein voller Erfolg. Der erzielte Erlös kam 
der diesjährigen Ferienfreizeit im August 2015 zugute. Der Weihnachtsmarkt 2015 findet am 
12. Dezember statt, zu dem wir Sie an dieser Stelle herzlich einladen möchten. 

Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner/ Bilder: Tanja Knebl 
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„Heute leben wie damals“ 

In der Weihnachtszeit 2014 wurde die Gruppe Bernarda von Familie Freimuth zu sich nach 
Unternaglbach eingeladen. Herr Freimuth, seit vielen Jahren ein begeisterter Legosammler, 
wollte einige tolle Stücke an die Jugendlichen der Gruppe Bernarda weitergeben. Die Jungs 
freuten sich, z.B.  über einen Bagger oder ein Schiff und konnten es kaum erwarten mit dem 
Bauen loszulegen. Bei dieser Gelegenheit bekam die Gruppe die Möglichkeit den alten Hof 
zu besichtigen. 

Familie Freimuth hat es sich zur Aufgabe gemacht, das Haupthaus des 200 Jahre alten Vier-
seithof von ca. 1810 weitestgehend authentisch zu renovieren.  Die Nebengebäude sollen in 
Ihrem Ursprung belassen werden. Das Ziel von Frau Marie-Luise Freimuth ist es, diesen 
alten Hof zu erhalten und mit Leben zu füllen. Ihr Projekt „Heute leben wie damals“ soll Men-
schen die Gelegenheit bieten, sich wieder auf das Wesentliche zu besinnen. Nach der An-
kunft wurden die Jugendlichen so-
wie die Betreuer mit selbstgeba-
ckenem Kuchen verwöhnt. An-
schließend gab es bei einer Füh-
rung durch das Haupthaus viel zu 
entdecken.  

Nach einem gemütlichen Beisam-
mensein mit Süßigkeiten und Spezi 
wurde der restliche Hof besichtigt. 
„Zum Abschluss“, wie Frau Frei-
muth so schön sagte, „machen wir 
noch ein Gruppenfoto auf dem 
ehemaligen Misthaufen!“  

Text: Nadine Barth, Maria Leuchtner/ Bild: Nadine Barth 

 

Zum vierten Mal kommt das Christkind aus Hengersberg 

Die Wunschbaumaktion der Firma 
Webasto aus Hengersberg ist mitt-
lerweile zur Tradition geworden. 
Zum vierten Mal in Folge wurden 
nun die Kinder und Jugendlichen 
des Haus St. Josef aus Hengers-
berg beschenkt. Am 17.12.2014 
fand dieses Mal die Geschenk-
übergabe statt, zu der Frau Wa-
pelhorst und Herr Semmelhack in Begleitung einiger ihrer Lehrlinge kamen. Im Vorfeld durf-
ten die Kinder und Jugendlichen des Hauses einen Wunsch im Wert von bis zu 15 Euro auf 
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eine selbstgebastelte Karte schreiben. Diese vielen Wunschzettel wurden im Unternehmen 
Webasto an einen großen Weihnachtsbaum gehängt, von wo sich die dortigen Mitarbeiter 
eine Karte aussuchten, das Geschenk für das jeweilige Kind privat besorgten und weihnacht-
lich verpackten. Wie auch schon die Jahre zuvor war die Beteiligung der Belegschaft sehr 
groß, wodurch alle Wünsche erfüllt werden konnten. Hierfür sagen wir im Namen unserer 
Kinder und Jugendlichen vielen herzlichen Dank.  

Am Tag der Überreichung der Präsente 
fand zuerst eine kurze Andacht in der 
hauseigenen Kapelle statt. Anschlie-
ßend versammelten sich alle in der 
Turnhalle. Zur weihnachtlichen Ein-
stimmung las eine Mitarbeiterin der 
Firma Webasto eine Geschichte vor, 
der die Kinder und Jugendlichen ange-
regt lauschten. Im Anschluss überreich-
ten die Mitarbeiter von Webasto die 
liebevoll eingepackten Geschenke. Je-
dem Geschenk war eine persönliche 
Karte des Spenders an das Kind oder den Jugendlichen beigefügt. Diesen war sichtlich an-
zusehen, wie sie sich auch dieses Jahr wieder über die mitgebrachten Geschenke freuten. 
Anschließend ging es weiter zur Außenstelle in Neureut. Auch hier hatten die Webasto-
Mitarbeiter für jeden persönliche Geschenke vorbereitet, welche erneut ein Glänzen in die 
Augen der jungen Menschen zauberte.  

Auch das Haus St. Josef hatte wieder als kleines Dankeschön etwas für die Firma Webasto 
vorbereitet. Die künstlerisch begabte Kollegin, Frau Petra Fuchs, spendete eines ihrer mü-
hevoll selbstgemalten Bilder, welches Herr Brecht als Abrundung der kleinen Feier den Mit-
arbeitern der Firma Webasto überreichte. 
Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner/ Bilder: Rosi Gaisbauer 
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Faschingsgaudi im Haus St. Josef 

Am Rosenmontag 
ging`s im Haus St. 
Josef lustig zu, der 
Nachmittag stand 
voll und ganz unter 
dem Thema „Fa-
sching“. Ein Motto 
gab es dieses Jahr 
keines, dafür waren 
die Kostüme umso 
vielfältiger und krea-
tiver. Kinder und Jugendliche, wie Kollegen haben sich bei der Auswahl ihrer Verkleidungen 
sehr viel Mühe gegeben. So war vom Fliegenpilz und König, bis hin zum Schweinchen und 
Erdbeere so ziemlich alles vertreten. In der  Turnhalle herrschte ein reges und fröhliches 
Feiern und auch für das leibliche Wohl war bestens gesorgt. Neben Chips und Gummibär-
chen gab es für die hungrigen Jungen und Mädchen wieder Krapfen und Würstelsemmeln. 
Mit 50 Kindern und Jugendlichen war die Turnhalle voll belegt und so dauerte es einige Zeit 
bis alle versorgt waren. Nach anfänglichen Schwierigkeiten bei der „Reise nach Jerusalem“ 
dauerte es kurz, bis jeder seinen Stuhl platziert hatte. Ein paar Runden später war der Spiel-
rhythmus gefunden und jeder versuchte einen freien Stuhl zu ergattern. Unsere Kleinen 
konnten zwischendrin ihr Können beim Topfschlagen zum Besten geben.  

Test: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner/ Bild: Rosi Gaisbauer 

 

 

Erlebnispädagogisches Wochenende am Fuße des Hochsteins 

Dank der finanziellen Unterstützung unseres Freundeskreises Haus St. Josef konnte die 
Gruppe Konrad vom 27. Februar 2015 bis zum 01. März 2015 eine erlebnispädagogische 
Maßnahme durchführen. Zentraler 
Schwerpunkt der Maßnahme war eine 
Schneeschuhtour auf den Hoch-
stein/Dreisessel im Bayerischen Wald. 
Des Weiteren standen kooperative Aben-
teurerspiele und freizeitpädagogische 
Maßnahmen wie eine Fackelwanderung 
auf dem Programm. Die Zielsetzung der 
Unternehmung war, die sozialen Kompe-
tenzen der Jugendlichen zu fördern, wo-
bei Ressourcen bewusst gemacht und 
gestärkt wurden und die Gruppenfähig-
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keit ausgebaut werden sollte.  
Eine weite, verschneite Winterlandschaft ruft ein Gefühl 
des Respekts hervor. Alles wirkt eingekapselt und zu-
rückgezogen. Gruppe Konrad, die hinaus in die winterli-
che Landschaft zog, kam mit unsichtbaren, abwesenden 
Leben in Kontakt. Vor diesem Hintergrund wurden die 
eigene Lebendigkeit und das Gruppenleben anders 
wahrgenommen. Mit Schneeschuhen, abseits der Zivili-
sation, wanderte die kleine Gemeinschaft durch ver-
schneiten Wald, knirschenden Schnee und Stille. Nebel, 
Kälte, Schneefall und nicht sichtbare Wegmarkierungen 
forderten die Sinne heraus, noch mehr ab 16.30 Uhr, da 
es dann bereits dunkel wurde. Das winterliche Umfeld 
moderierte gruppeninterne Konflikte herunter, das Ver-

halten der Einzelnen wurde homogenisiert. Dicke Kleidung und das ungewohnte Gehen im 
Schnee waren keine Einladungen zum Scherzen, Spielen oder zum „aus der Reihe tanzen“. 
In der Gruppe in Bewegung bleiben war wichtig, es wird einfach kalt, wenn man oft stehen 
bleibt.  

Gruppe Konrad bedankt sich für die vielen neuen Erfahrungen und Eindrücke, die sie an die-
sem Wochenende erleben durften.  

Text: Alex Nemetz, Maria Leuchtner /Bilder: Alex Nemetz 

 

Besuch eines Ehemaligen 

Oft stellt sich für viele unserer Mitarbeiter die Frage, „Was 
ist nur aus dem geworden?“. Umso schöner ist es, wenn 
ehemalige Bewohner als Besucher wieder zurück in Haus 
St. Josef finden und einem Gespräch mit alten Bekannten 
über ihren weiteren Lebensweg nach dem Aufenthalt im 
Haus St. Josef berichten. So auch Ulysses Grey, der von 
Oktober 2009 bis August 2012 im Haus St. Josef, erst in 
der Individuell Geschützten Clearingwohngruppe und 
dann anschließend auf der Heilpädagogischen Wohn-
gruppe Konrad betreut wurde. Im März 2015 besuchte er 
spontan die Einrichtung und traf auf ihm noch bekannte 
Mitarbeiter. Im Gespräch mit dem Heimleiter, Thomas 
Brecht, ist zu sehen, dass aus Ulysses ein verantwor-
tungsbewusster junger Mann geworden ist. Er hat eine Ausbildungsstelle, besucht die Be-
rufsschule und wohnt derzeit noch bei seiner Mutter, ist aber auf der Suche nach einer eige-
nen Wohnung. Im Schwelgen von Erinnerungen über die Probleme von damals wird zum 
Teil geschmunzelt. Beim Besuch seiner ehemaligen Gruppen stieß Ulysses auf ein von ihm 
gemaltes Bild, das er sich als Erinnerung mitnehmen durfte. Das Haus St. Josef wünscht 
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Ulysses weiterhin alles Gute für seinen Lebensweg. Er und auch andere ehemalige Bewoh-
ner sind im Haus für einen Besuch willkommen.  

Text/Bild: Maria Leuchtner 

 

DVD-Nachmittag 

Am 15.03.2015 versammelten sich am Nachmittag viele Jungen und Mädchen, gemeinsam 
mit den Betreuern, in der Turnhalle. In gemütlicher Kinoatmosphäre bei Popcorn wurde auf 
der großen Leinwand ein Film angeschaut, der von den Mitgliedern des Heimbeirats im Vo-
raus  gemeinsam ausgewählt wurde. Dieses mal war ein sehr lustiger Film an der Reihe: 
„Fack ju Göhte“, bei dem die Lachmuskeln aller Zuschauer sehr strapaziert wurden. Der 
Heimbeirat und viele Kinder und Jugendliche, die nicht im Heimbeirat aktiv sind, halfen sehr 
tatkräftig bei den Vorbereitungen und auch beim Aufräumen im Anschluss mit. So konnte der 
Nachmittag reibungslos ablaufen. Die Jugendlichen machten es sich auf den großen Turn-
matten bei gemütlich-lustiger Atmosphäre bequem und genossen das gemeinsame Kinoer-
lebnis in der großen Turnhalle. 

Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner 

 
Ein ganz besonderer Tag 

Der 15.03.2015 war ein großer Tag für Gruppe 
Christine. Zwei Mädchen der Gruppe, Johanna 
und Roxana, empfingen in der Pfarrkirche St. 
Ulrich in Büchlberg, durch Herrn Kaplan Hasel-
berger, das heilige Sakrament der Taufe.  Ein 
unvergessliches Erlebnis für die Beiden. Meist 
durch die Eltern im Säuglingsalter entschieden, 
passiert es nicht alle Tage, dass sich Kinder im 

Alter von 
acht und neun Jahren dazu entschließen, diesen Weg 
zu gehen. Ganz besonders erfreulich war, dass sich ein 
Ehepaar aus der Gemeinde Büchlberg als Taufpaten 
engagiert hat. Roxana wurde von Herrn Klaus Blöchl 
und Johanna von Frau Diana Blöchl begleitet. Auch 
nach der Taufe nehmen die Beiden am Leben der Kin-
der mit Interesse teil. Die Spende des heiligen Sakra-
mentes war für alle Beteiligten ein ergreifender und rüh-
render Moment. Miterleben durften dieses besondere 

Ereignis Gruppe Christine, die Kommuniongruppe von Johanna und Sr. Juliane in Begleitung 
einiger Kinder des Hauses St. Josef. Mit einer großen Feier bei Kaffee und Kuchen neigte 
sich dieser besondere Tag dem Ende zu.  
Text: Michaela Hirsch, Maria Leuchtner/ Bilder: Michaela Hirsch 
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Josefsfest 2015 

Nachdem es letztes Jahr das 
alljährlich stattfindende Jo-
sefsfest verregnet hatte, 
meinte es heuer das Wetter 
am 19.03.2015 sehr gut. Bei 
milden Frühlingstemperatu-
ren konnten alle gemeinsam 
das Patrozinium des heiligen 
Josefs feiern. Bevor es ans 
Grillen ging, versammelten sich die Kinder und Jugendlichen, alle anwesenden Mitarbeiter 
der Einrichtung und natürlich auch die Schwestern in der Kapelle, um gemeinsam eine An-
dacht zu feiern. Eingeleitet von einer kurzen Dankesansprache durch den Heimleiter, Herr 
Brecht, führten Herr Diakon Dr. Pöschl und Herr Pfarrer Sibbor durch die christliche Feier. 
Musikalisch umrahmt wurde diese durch einige Lieder, welche der Heimbeirat gemeinsam 
mit  Diakon Dr. Pöschl ausgewählt hatte. Nach der Andacht in der Kapelle fand sich im In-
nenhof des Haus St. Josef bei Würstelsemmel und Getränken noch Zeit für Gespräche. 

Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner/ Bild: Rosi Gaisbauer 

 

Zu Gast bei der ZF Passau-Patriching 

Begeistert waren 15 unbegleitete Minderjährige von der Außenstelle Neureut des Haus St. 
Josef vom ZF-Werk in Passau-Patriching, das dort in der Nähe liegt. Gemeinsam mit Heim-
leiter Thomas Brecht, Bereichsleitung für unbegleitete Minderjährige Maria Leuchtner und 
Dolmetscher Hossein Meknatgoo bekamen die Jugendlichen die Möglichkeit das Werk zu 
besichtigen.  

Berufsausbildung und –leben sind zentrale Themen in der Betreuung von unbegleiteten Min-
derjähren. Durch diesen Besuch bekamen die Jugendlichen Einblick in die Arbeitswelt einer 
Großfirma. Herr Gernot Hein, Leiter für Marketing und Kommunikation bei der ZF Passau, 
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nahm die Gruppe in Empfang. Zum Einstieg wurden die Jugendlichen in einem Vortrag über 
das Unternehmen und die in Passau gefertigten Bau- und Landmaschinengetriebe informiert, 
welcher von einem Film über den ZF-Konzern weltweit abgerundet wurde. Das Interesse bei 
den jungen Männern war geweckt, einige informierten sich über die Ausbildungsberufe bei 
der ZF. Anschließend bekam die Gruppe bei einer Führung durch die Werkshallen, von de-
ren Dimension die Jugendlichen sichtlich fasziniert waren, einen Einblick in das Arbeiten und 
die Produktvielfalt des Werkes in Patriching. Beim gemeinsamen Mittagessen in der Be-
triebskantine, zu dem alle eingeladen waren, fand sich noch Zeit für Gespräche und Fragen. 
Das Zusammentreffen schätzten alle Beteiligten als gelungen ein, ein Treffen, auf dem auch 
in Zukunft aufgebaut werden kann. Auch die Vertreter der ZF in Passau sehen den Einstieg 
in das Berufsleben als Perspektive für gelungene Integration. In diesem Sinne durften zwei 
unbegleitete Minderjährige im September ein einwöchiges Berufspraktikum in der ZF 
Passau-Grubweg absolvieren.  

Text: Maria Leuchtner/ Bild: ZF Friedrichshafen AG 

 

Ostern in der Außenstelle in Neureut – Integration durch Aufklärung 

Damit sich die unbegleiteten Minderjährigen, wel-
che in der Außenstelle des Haus St. Josef in Neu-
reut untergebracht sind, in unsere Gesellschaft 
integrieren können, bedarf es intensiver Aufklä-
rungsarbeit. Aufklärung sowohl im klassischen 
Sinne, als auch Aufklärung über unseren Glauben 
und die damit verbundenen Feste. In Neureut 
wurde das Osterwochenende aktiv dafür genutzt. 

Der Freitag startete mit einem aufwendig vorbe-
reiteten Projekt. Die Jugendlichen wurden, nach 
ihrem Sprachverständnis, in drei Gruppen aufge-
teilt. In jeder Gruppe wurde im Klassenzimmer eine Power-Point-Präsentation zum Thema 
Freundschaft und Liebe gezeigt. Alle Fragen wurden emphatisch von zwei Kollegen beant-

wortet. Die Jugendlichen waren aktiv, kon-
zentriert und wissbegierig bei der Sache. 
Am selben Tag kam Besuch von einer Mi-
nistrantengruppe aus St. Korona, welche 
mit ihren „Karfreitagsratschen“ an den Tod 
von Jesus Christus erinnerte. Die Jugendli-
chen hatten in einer Unterrichtseinheit be-
züglich Ostern bereits davon erfahren und 
konnten, Dank des Besuchs der Kinder, 
diese christliche Tradition nun sehen und 
selbst ausprobieren. Der Karsamstag stand 
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ganz im Zeichen der Vorbereitungen für das Osterfest am nächsten Tag. Das Haus wurde 
österlich dekoriert und selbstgebastelte Eier an Sträucher gehängt. 

Am Sonntag war es dann so weit. Die zwanzig Jugend-
lichen afghanischer und syrischer Herkunft feierten 
zum ersten Mal Ostern. Mit sehr viel Interesse an der 
deutschen Tradition und Respekt für den höchsten 
christlichen Feiertag wurde der Ostersonntag zu einem 
Erlebnis, was den Jugendlichen lange im Gedächtnis 
bleiben wird. Beim Osternester-Suchen irrte so man-
cher doch etwas länger im großen Garten umher, bis er 
stolz seine kleine Überraschung in den Händen halten 
konnte. Das in Bayern traditionelle „Oa-Scheim“ berei-
tete allen große Freude und beim „Oa-Becka“ versuchte man sich gegenseitig zu besiegen 
und ließ sich im Nachhinein die zuvor gefärbten Eier gemeinsam schmecken. Der ereignis-
reiche Tag klang mit einem gemeinsamen Lammbraten-Festmahl aus.  

Text: Julia Kapfhammer, Maria Leuchtner/ Bilder: Julia Kapfhammer 

 

Turnhallenbelegung 

Der ständig wachsende Zustrom von unbegleiteten Minderjährigen brachte auch die örtlichen 
Jugendämter bei der Erstunterbringung an ihre Kapazitätsgrenzen. Dies führte dazu,  dass 
auch das Haus St. Josef vom Kreisjugendamt in Passau um Hilfe gebeten wurde.  

Der stellv. Jugendamtsleiter Herr Rupert 
Hösl fragte bei der Heimleitung Herrn 
Thomas Brecht um Unterstützung an. 
Das Haus St. Josef sah es als seine 
Pflicht an, sofort und unkompliziert zu 
helfen, da viele der Jugendlichen von 
der langen Flucht erschöpft und von den 
Erlebnissen teilweise traumatisiert wa-
ren. Für die Hilfe wurden von Seiten der 
Einrichtung Haus St. Josef alle notwen-
digen Kräfte mobilisiert. Herr Brecht „be-

stellte“ Notbetten für die Turnhalle. Das Hauswirtschaftsteam sorgte für die Bereitstellung der 
notwendigen Utensilien wie Handtücher und Bettwäsche sowie für die Inbetriebnahme der 
Turnhallenküche.  

Am 6. und 7. Mai 2015 war es dann soweit, die Turnhalle wurde mit 12 unbegleiteten Minder-
jährigen belegt. Die Jugendlichen wurden bis zur Weiterverlegung am 11. Mai 2015 in eine 
Asylunterkunft in der Turnhalle mit großem Einsatz aller Beteiligten versorgt. Eine erneute 
Belegung fand im Zeitraum vom 20. – 27. Mai 2015 statt.  
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Ein herzliches Dankeschön gilt allen Mitarbeitern, die sich ohne zu zögern dazu bereit erklär-
ten, die Betreuung in der Turnhalle, mit Unterstützung vom Kreisjugendamt Passau, zu 
übernehmen.  

Text: Oliver Weidinger, Maria Leuchtner/ Bild: Katharina Menacher 

 

Fussballturnier in Holzolling 

Am 13.06.2015 trat auch dieses Jahr die Heimmannschaft wieder bei dem Fußballturnier in 
Holzolling an. 15 Mannschaften verschiedener Einrichtungen der Jugend- und Erziehungshil-
fe konkurrierten dabei um die besten Platzierungen. Das Haus St. Josef wurde von 13 top-
motivierten Spielern der Fußballgruppe vertreten. Diese Gruppe trainierte seit Monaten ein-
mal wöchentlich und bereitete sich intensiv auf das Turnier vor. 

Vor  Ort  mussten  die  HSJ-
Spieler dann feststellen, dass 
sie mit Abstand die jüngste 
Mannschaft des Turnieres wa-
ren und ihre Gegenspieler zum 
Teil einen Kopf größer waren. 
Wer jetzt allerdings denkt, dass 
die Haus St. Josef-Mannschaft 
sich dadurch beirren lies oder 
den Kopf in den Sand steckte, 
der irrt sich gewaltig. Mit schier 
unglaublichem Kampfgeist und 
Siegeswillen glichen sie das, was ihnen an Körpergröße fehlte, aus und verzauberten mit 
technischer Raffinesse sowohl die Gegner als auch die Zuschauer.  

Mit dieser tollen Einstellung und den vielen technischen und spielerischen Highlights mach-
ten unsere Spieler dieses Turnier zu einem tollen Erlebnis für alle Beteiligten.  

Der einzige Wehmutstropfen für die Jungs, die die Atmosphäre dieses großen Turnieres 
sichtlich genossen, war, dass es jetzt wieder ein Jahr dauern wird, bis das Turnier in 
Holzolling erneut stattfindet. 

Text: Roland Christmann, Maria Leuchtner/ Bild: Roland Christmann 

 

Stipendiaten laden ein 

Ein Ausflug der etwas anderen Art fand im Juli 2015 statt. Die Einladung kam von Stipendia-
ten der Konrad-Adenauer-Stiftung der Universität Passau, die anlässlich des 50-jährigen 
Jubiläums der Begabtenförderung den „Tag des Ehrenamtes“ und diese Aktion ins Leben 
gerufen hatten. Die Passauer Stipendiaten wollten unbegleiteten Minderjährigen etwas Gu-
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tes tun und gleichzeitig persönlich ins Gespräch kommen. So entstand die Idee, gemeinsam 
einen Sonntag im Nationalpark Bayerischer Wald zu verbringen.  

Am Freitag zuvor fand für die Stipendiaten und andere Interessierte an der Universität ein 
„Vortrag zur aktuellen und rechtlichen Situation von unbegleiteten Minderjährigen“ statt, in 
welchem Juristin Maria Kalin und Bereichsleitung für unbegleitete Minderjährige Maria 
Leuchtner über den aktuellen Stand berichteten. 

Am Sonntagmorgen, den 
05. Juli 2015, war es dann 
soweit. Der Bus mit den 
Stipendiaten der Konrad-
Adenauer-Stiftung startete. 
Der Weg führte über das 
Lukas-Kern-Kinderheim zur 
Außenstelle des Haus St. 
Josef nach Neureut und 
zum Haupthaus in Büchl-
berg, wo jeweils unbegleite-
te Minderjährige mit ihren 
Betreuerinnen und Betreu-
ern zustiegen. Im Nationalpark dann das erste Kennenlernen mit dem gegenseitigen Gestal-
ten von Namenschildern. Für manche Studenten war es gar nicht so einfach, den Namen 
des Gegenübers richtig aufzuschreiben oder auszusprechen. Schnell kam man ins Gespräch 
und die Stipendiaten waren sehr interessiert daran was die Jugendlichen beschäftigt. Es ging 
um Alltagsthemen, Freizeit, Schule aber auch um Asylanträge, die Familie die noch in der 
Heimat lebt und Zukunftswünsche. Das Haus St. Josef bedankt sich herzlich bei den Stipen-
diaten der Konrad-Adenauer-Stiftung für die Einladung, das Engagement und die fürsorgli-
che Betreuung während des Ausflugs.  

Text: Maria Leuchtner/ Bild: Konrad-Adenauer-Stiftung 

 

Bischof Dr. Stefan Oster unterwegs  

Im Rahmen der Dekanatsbesuche von Bischof Dr. Stefan Oster im Sommer dieses Jahres 
war auch das Haus St. Josef eine Station dieser Rundreise. Am 16. Juli 2015, dem zweiten 
Tag im Dekanat Hauzenberg, besuchte Bischof Oster das Haus und bekam einen Einblick in 
das Arbeiten und Leben im Haus St. Josef.  

Das terminierte Programm startete mit der Begrüßung im Hof, wo Herr Bischof Oster von 
einem Trommelensemble der Gruppe Bernarda lautstark begrüßt und eingeladen wurde, 
diese Individuell Geschützte Clearingwohngruppe zu besichtigen. Bei einer gemütlichen 
Runde im Wohnzimmer hatten die Jugendlichen der Gruppe die Möglichkeit mit Herrn Bi-
schof Oster ins Gespräch zu kommen. Geschäftsführer Herr Bernhard Haimböck erläuterte 
kurz die pädagogischen Methoden und Schwerpunkte in der Arbeit mit den Jugendlichen der 
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Gruppe und im Haus St. Josef. Herr Bischof Oster ließ 
das Beisammensein mit einer Erzählung über den Heili-
gen Don Bosco, der auch als Jugendseelsorger gewirkt 
hat, ausklingen. Interessiert lauschten die Teilnehmer 
den Worten des Bischofs. 

Nach einer kurzen Andacht in der hauseigenen Kapelle, 
vorbereitet und gestaltet von Diakon Dr. Pöschl und 
Pfarrer Sibbor, fanden sich die Schwestern des Hauses 
mit dem Bischof für einen kurzen Austausch zusammen.  

Im Innenhof wurde Herr Bischof 
Oster von allen Kinder und Jugend-
lichen mit ihren Betreuern gebüh-
rend verabschiedet. Dazu über-
reichte Gruppe Christine ein eigens 
für diesen Anlass gestaltetes Bild 
als kleines Geschenk für den Be-
such.  

Text: Maria Leuchtner/ Bilder: Tanja Knebl 

 

Sommerfest 2015 

Bei besonders heißen 
Temperaturen fand am 
18.07.2015 das alljähr-
liche Sommerfest im 
Haus St. Josef statt. 
Ab 11 Uhr wurden, 
gemeinsam mit vielen 
fleißigen Kindern und 
Jugendlichen als Hel-
fer, die restlichen Vor-
bereitungen und Auf-
bauten getroffen, damit 
das Fest pünktlich um 
14 Uhr starten konnte. Viele Eltern der Bewohner ließen sich auch heuer die Teilnahme am 
Sommerfest nicht nehmen. Besonders erfreulich war auch, dass sich einige ehemalige Ju-
gendliche, die zum Teil schon vor Jahren entlassen wurden, unter den Gästen befanden und 
diesen Anlass nutzten, um das Gespräch mit alten Bekannten zu suchen. Neben der üppi-
gen Verpflegung vom Grill und dem Kuchenbuffet, gab es auch in diesem Jahr wieder einige 



   18 
 

Highlights. Die Hüpfburg kam bei den Kindern sehr gut an und auch die Älteren hatten sicht-
lichen Spaß dabei. 

Die Reittherapeuten organisierten für die Teilneh-
mer des heilpädagogischen Reitens und Voltigie-
rens eine Schnitzeljagd. Auf dem Pferd reitend 
mussten sie Stationen auf der angrenzenden Wiese 
finden und Rätsel lösen. Als Belohnung gab es jede 
Menge Süßigkeiten und eine Urkunde mit einem 
tollen Orden. Anschließend gab es dann für all un-
sere kleinen Gäste die Möglichkeiten sich beim Po-
nyreiten auszuprobieren. Wer die eigene Geschick-
lichkeit testen wollte, konnte dies auf einer im Wald 
aufgebauten „Slackline“ ausprobieren. Die Jugend-
lichen mussten auf einem etwas breiteren und 
stabilen Seil, das zwischen zwei Bäumen gespannt 
war, balancieren ohne runterzufallen.  

 

Den kreativen Part des Sommerfestes über-
nahm die Gruppe Raphael, die beim 
Schminken die Gesichter der Kinder mit far-
benfrohen Schmetterlingen oder Katzen ge-
stalteten. Auch ein Jugendlicher dieser 
Gruppe erwies sich hierbei als besonders 
talentiert und half eifrig beim Schminken mit.  

Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner/ Bilder: Tanja Knebl 

 

Renovierung des „Lindachhölzel“ im Rahmen des Sozialprojekts  

Auch dieses Jahr fand wieder im Rahmen der Kooperation mit dem Autozulieferer Webasto 
ein Sozialprojekt statt. Anders als in den vergangenen Jahren, wo die Projekte im Haus St. 
Josef umgesetzt wurden, war das diesjährige Ziel, den Lehrpfad „Lindachhölzel“ in Hengers-
berg binnen fünf Tagen für die Gemeinde zu verschönern und zu renovieren. Zehn Jugendli-
che der Einrichtung sowie Auszubildende der Firma packten kräftig an, den Pfad wieder at-
traktiver zu gestalten. Die Teilnehmer wurden in verschiedenen Gruppen mit unterschiedli-
chen Aufgaben eingeteilt. Während ein Team für die Restaurierung der Kapelle zuständig 
war, setzten andere eine Quelle instand, erneuerten die Infotafeln und räumten den Pfad und 
die Sitzbänke von Gestrüpp frei. Die genaue Vorgehensweise wurde den jeweiligen Gruppen 
selbstständig überlassen. Kooperation, Absprachen und Teamarbeit waren in hohem Maße 
gefragt.  
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Nach dem gemeinsamen Abendessen organisierten die 
Hauptverantwortlichen des Projektes zum Ausklang täglich 
ein Gruppenprogramm: Von Spieleabend über Fahrradtour, 
Fußballturnier bis hin zum Kulturabend. Genächtigt wurde in 
der Turnhalle der Mittelschule in Hengersberg. Insgesamt 
war das Sozialprojekt auch dieses Jahr eine gelungene Ver-
anstaltung in sozialpädagogischer und integrativer Hinsicht. 
Das Ergebnis kann sich durchaus sehen lassen, vor allem 
die Instandsetzung der Quelle dürfte die größte Errungen-

schaft dieser Woche gewesen 
sein. Das Projekt erfreute sich 
auch heuer wieder großer 
Beliebtheit bei den Jugendli-
chen, die dieses mit hoher 
Wertschätzung anpackten. 

Text: Katharina Eder / Bilder: Webasto 

 

Sommerfreizeiten Querbeet 

„Endlich Ferien“, hieß es auch dieses Jahr wieder. Wie jedes Jahr konnten den Gruppen, 
finanziert durch Spendengelder, erholsame und erlebnisreiche Sommerfreizeiten 2015 als 
Auszeit vom Gruppenalltag ermöglicht werden. Dieser Urlaub vom Heimalltag ist jedes Jahr 
eine gelungene Abwechslung. 

Die Gruppe Konrad verbrachte die erste Au-
gustwoche als Selbstversorger im Camping 
Waldsee bei Nürnberg. Der Zeltplatz war direkt 
am See, der aufgrund des schönen und heißen 
Wetters in der Freizeit immer gut genutzt wurde. 
Beim Tagesausflug in den bekannten Nürnberger 
Tiergarten überzeugte sich auch Gruppe Konrad 
von der Vielzahl der Tiere und den unterschiedli-
chen Lebensräumen. Ein anderer Tag wurde ge-
nutzt, um Nürnberg unsicher zu machen und 
durch die Stadt zu bummeln. Die restliche Zeit 
verbrachten sie am See, fuhren Treetboot, mach-
ten Schlammschlachten oder köstliche Grillaben-
de und genossen eine harmonische Woche.  
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Mitte August war Gruppe Raphael in 
Ensdorf bei Mühldorf am Inn unterwegs. 
Da sie sich eine sehr heiße Woche aus-
gesucht hatten, war die Gruppe fast täg-
lich im Freibad anzutreffen. Sowohl die 
Kinder als auch die Erzieher hatten viel 
Spaß bei den abkühlenden Sprüngen ins 
Wasser oder aber auch beim einfachen 
Planschen. Ein Ausflug führte die Gruppe 
nach Oberreith in den Wildfreizeitpark, wo 
viele Tiere und ein riesiger Spielplatz er-
kundet wurden. Die Abende ließen sie gemeinsam ausklingen: Tägliches Toben am nahege-
legenen Spielplatz, musikalisches Beisammensein und Gesellschaftsspiele gehörten zum 
abendlichen Programm.  

„Warum in die Ferne 
schweifen, wenn das Gute 
liegt so nah?“, dachte sich 
Gruppe Eden und ver-
brachte ihre Ferienfreizeit 
im Bayerischen Wald, an 
der Dießensteiner Mühle 
direkt an der Ilz. Die Kinder 
und Jugendlichen  konnten 
sich in der Natur richtig 
austoben: Planschen in der 

Ilz, Radfahren im Wald und abends beim Lagerfeuer gemeinsam  den Tag ausklingen las-
sen. Ein besonderes Highlight war der Besuch in der Therme Erding – rutschen, schwimmen 
und entspannen. Als Kontrastprogramm ging es am nächsten Tag zur Kartbahn nach Vogl-
sam, wo alle mal richtig Gas geben konnten. Sowohl die  Jungs als auch die Erzieher ver-
brachten fünf abwechslungsreiche Tage zusammen.  

Die Gruppe Franziskus gestaltete ihre Sommerfrei-
zeit unter dem Motto: „Die Franziskaner - Ritter der 
Tafelrunde“. Durch die Einladung der Prinzessin und 
des Prinzen von Hohenzollern war es möglich eine 
ganze Woche auf ihrer wunderschönen Burg zu über-
nachten. Die „kleinen Ritter“ erkundeten die Burg und 
durften die Räume wie die Kasematten (Verlies und 
Schatzkammer), den Burgturm und den uralten Dach-
boden mit Geheimgängen erkunden. Die Atmosphäre 
auf der Burg war sehr beeindruckend. Auf dem Pro-
gramm standen außerdem noch einige Ausflüge. Ne-
ben den Affen am Affenberg Salem wurden auch ein 
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Konzert im festlichen Grafensaal und das Ravensburger-Spieleland mit vielen tollen Attrakti-
onen besucht. Es war eine wunderschöne Woche, in der vieles erlebt, entdeckt und gelernt 
wurde.  

Nach den Jungs waren die Mädchen dran: „Ein-
mal im Leben Prinzessin sein“, unter diesem 
Motto startete Gruppe Christine ebenfalls auf 
die Burg Hohenzollern. Nach der langen Bus-
fahrt und der Zimmerverteilung wurde natürlich 
erst einmal das Märchenschloss auf den Kopf 
gestellt und alles genau unter die Lupe genom-
men, ob denn nicht doch irgendwo ein Märchen-
prinz auf die Prinzessinnen wartete. Einen Prin-
zen fanden sie nicht, dafür entdeckten sie das 
zauberhafte Zimmer von Dornröschen, versteckt 
im Schlossturm. Nach der anstrengenden Suche 
hatten sich die Mädels ein Festessen mit Lager-
feuer am Abend verdient. Gestärkt und voller 
Tatendrang ließen sie es sich in der „Stern-
schnuppennacht“ so richtig gut gehen. Die Licht-
effekte und Seifenblasenkünstler ließen die 
Nacht noch mehr erstrahlen und machten den 
Abend zu einem unvergesslichen Erlebnis. Nach 

einer schönen Woche voller Erlebnisse rückte der Abschied immer näher, mit der Hoffnung, 
wieder einmal Prinzessin sein zu dürfen.  

In dem schönen Jugendhaus des 
Stadtjugendrings bei Rosenheim 
verbrachte Gruppe Antonius eine 
Woche im August. Leider hatten 
sie mit dem Wetter nicht so viel 
Glück wie die anderen Gruppen, 
aber dennoch ließen sie sich 
dadurch die gute Laune nicht ver-
derben. Jeder Tag brachte für die 
Jugendlichen ein anderes High-
light mit sich: Hallenbad, Ausflug 
an den Simssee, Seilbahnfahrt auf den Berg und Schifffahrt am Chiemsee mit anschließen-
dem Minigolf. Der absolute Höhepunkt war allerdings der Ausflug nach München. Für einige 
war dies der erste Ausflug in eine richtige Großstadt. Aber auch die Anlage der Unterkunft 
hatte viel zu bieten: Neben Billardtisch und Kickerkasten gab es einen großen Fußballplatz 
und einen kleinen Badesee.  

Texte: Katja Bachsleitner, Katrin Weirethmayer, Carina Wilhelm, Michaela Hirsch, Rosi Gaisbauer, Maria 
Leuchtner/ Bilder: aus den Wohngruppen 
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Vom Probearbeitstag zum Ausbildungsplatz  

Eine Möglichkeit der besonderen Art ergab sich für drei unbegleitete Minderjährige, die im 
Haus St. Josef in Büchlberg und in der Außenstelle in Neureut leben. Die Idee entstand in 
den Reihen der Firma Webasto in Hen-
gersberg, die mit der Frage an das Haus 
St. Josef herantraten, ob es unbegleitete 
Minderjährige im Haus gibt, die im Hei-
matland bereits als Näher gearbeitet hät-
ten. Händeringend werden in der Firma 
geeignete Auszubildende für den Bereich 
des Sattlers gesucht. Ein ausgebildeter 
Näher war nicht dabei, aber sehr wohl 
haben schon einige der unbegleiteten 
Minderjährigen in diesem Bereich gear-
beitet. An einem Probearbeitstag im Feb-
ruar 2015 durften neun Jugendliche aus Afghanistan und Syrien in Begleitung von Dolmet-
schern, Frau Gaisbauer und Frau Leuchtner bei der Firma Webasto ihr Können unter Beweis 
stellen. Energisch starteten die Jungs an den Maschinen beim Testnähen und wurden kur-
zerhand vom Abteilungsleiter gestoppt. Hier geht es nicht um Schnelligkeit, Präzision ist das 

A und O. Am Ende des Tages und 
nach Analyse der Probenäharbeiten 
kristallisierten sich drei der neun Ju-
gendlichen heraus, die ihre Arbeit 
besonders gut machten. Nach einem 
Kurzpraktikum im Mai war es dann 
sicher. Alle drei dürfen im Herbst 2015 
eine Einstiegsqualifikation mit Aus-
sicht auf einen Ausbildungsplatz be-
ginnen. Nachdem alle Formalitäten 
mit den zuständigen Ämtern geklärt 
waren, durften die drei jungen Män-
ner,  sichtlich begeistert und stolz, ihre 
Ausbildungsverträge unterschreiben. 

Der erste Arbeitstag, die erste Arbeitswoche, es war eine aufregende Zeit in der die Jugend-
lichen viele Informationen und Menschen kennen lernten. Nach Berichten des Ausbildungs-
leiters, Herr Anton Schied, hatten alle drei einen guten Start und waren ab dem ersten Tag 
hochmotiviert bei der Sache. Auch die Jugendlichen berichteten stolz von den Erfahrungen 
der ersten Tage. 

Text: Maria Leuchtner/ Bilder: Webasto 
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Mitarbeiterjubiläum 
Mit viel Herzblut und Engage-
ment verrichten einige Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter schon 
seit vielen Jahren ihren Dienst in 
den unterschiedlichsten Berei-
chen und Abteilungen des Haus 
St. Josef. Obwohl die Arbeit oft 
fordernd ist und sich in den ver-
gangenen Jahren auch viel ge-
ändert hat, können diese Mit-
arbeiter auf ereignisreiche, aber 
dennoch erfolgreiche Berufsjahre zurückblicken. 20 Jahre Betriebszugehörigkeit feiern Gu-
drun Vogl und Maria Krenn, Anneliese Käser und Oliver Weidinger sind seit 15 Jahren im 
Haus tätig. Geschäftsführer Bernhard Haimböck lud am 30. Oktober 2015 zu einer gemein-
samen Feier ein und dankte den langjährigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren Ein-
satz. In gemütlicher Runde wurden Erlebnisse aus den vergangenen Jahren geteilt und ge-
meinsam über so manch spaßige Geschichten geschmunzelt.  

Text: Maria Leuchtner /Bild: Stefan Eichinger 

 

Wir nehmen Abschied 

Unsere Schwester Wiltrudis Schei-
benbogen (87 Jahre, links im Bild) und 
Schwester Angela Maria Wagner (86 
Jahre, rechts im Bild) nahmen am 09. 
März 2015 Abschied vom Haus St. Jo-
sef und siedelten aus Alters- und Ge-
sundheitsgründen in die Alten- und 
Pflegeabteilung des Mutterhauses der 
Schwestern vom Heiligen Kreuz nach 
Altötting über. 

Sr. Angela Maria, die in Niederbayern 
zu Hause ist, nach der Profess nach 

Chile in die Mission reiste und dort als Lehrerin wirkte, kehrte 1970 nach Deutschland zu-
rück. In der Heimvolksschule Rickenbach/Baden-Württemberg vermittelte sie jetzt erzie-
hungsschwierigen und lernbehinderten Kindern Fertigkeiten in Handarbeiten und Werken. 
Sie hatte viel Geduld und gab ihnen auch Wegweisungen für ihren Lebensweg. Nach ihrer 
Versetzung in das Haus St. Josef in Büchlberg im Jahre 1994 versah sie mit großem Ge-
schick ihren Dienst in der Nähstube der Einrichtung und pflegte auch guten Kontakt zu den 
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Kindern, Jugendlichen und Mitarbeitern des Hauses. Sr. Angela Maria selbst freute es sehr, 
wenn sie sich bis ins hohe Alter noch nützlich machen konnte. 

Sr. Wiltrudis stammt aus dem Schwäbischen und wirkte ihr ganzes Leben als Erzieherin in 
Heimen und in Kindergärten innerhalb der Deutschen Provinz. Im Jahre 1964 kam sie nach 
Büchlberg, um im  Nachbarort Hutthurm den neu eröffneten Kindergarten zu leiten. 1973 
wurde es notwendig, Sr. Wiltrudis im Heimbereich einzusetzen, und sie übernahm die Lei-
tung einer Wohngruppe in der Einrichtung Haus St. Josef. Bei allem ihrem Einsatz für die ihr 
Anvertrauten sind besonders ihre gestalterischen Fähigkeiten hervorzuheben und ihre Liebe 
zum Singen und Musizieren. Als Sr. Wiltrudis von der Betreuung der Kinder zurücktrat, ver-
sah sie noch Dienste an der Pforte und erledigte Besorgungen in der Ortschaft. Geblieben 
war ihre Liebe zur Musik und man konnte immer wieder hören, wenn sie in ihrem Zimmer auf 
dem Keyboard spielte. Beim gemeinsamen Frühstück nach der morgendlichen Eucharistie-
feier dankten Geschäftsführung, Heim- und Verwaltungsleitung den beiden Schwestern für 
ihren jahrelangen selbstlosen Dienst bei den Kindern und Jugendlichen. Inzwischen haben 
sich Sr. Angela Maria und Sr. Wiltrudis gut in Altötting eingewöhnt. Nach einem erfüllten akti-
ven Leben können sie nun zufrieden und gut versorgt ihren Lebensabend verbringen.  

Am 02. August 2015 hatte unsere Schwester Justina Holzham-
mer, die ebenso im Haus St. Josef gelebt und gewirkt hatte und im 
Jahre 2010 ins Provinzhaus nach Altötting übergesiedelt war, im 96. 
Lebensjahr ihren irdischen Lebensweg vollendet. Sr. Justina war 
seit 1988 im Haus St. Josef tätig. Solange es ihre Kräfte zuließen, 
kümmerte sie sich um die Erziehung der Kinder und Jugendlichen, 
sowohl in unserer Einrichtung wie auch früher schon in anderen 
Häusern. Später unterstützte sie die Schwesterngemeinschaft mit 
ihrem Dienst. Sr. Justina konnte in ihrer natürlichen Art gut mit jung 
und alt umgehen, war kontaktfreudig und verstand es, anderen ihre 
Lebensfreude zu vermitteln. Bei der Beerdigung in Altötting gaben 

ihr Heimleitung und Schwestern das letzte Geleit.  

Mit großer Betroffenheit haben wir vom Tod un-
seres Mitarbeiters Herrn Franz Weindl erfah-
ren, der am 07. August 2015 nach schwerem 
Leiden im Alter von 55 Jahren aus dem Leben 
gerufen worden ist. Herr Weindl arbeitete seit 10 
Jahren in der Funktion des Organisten in unse-
rer Einrichtung. Wie es Heimleiter Thomas 
Brecht in seiner Trauerrede beim Gottesdienst 
in der Kirche St. Laurentius, Denkhof, würdigte, 
brachte er sich bei Festen und Feiern im Haus 
gerne mit seinem musikalischen Können ein und 
hatte auch moderne Kirchenlieder in seinem 
Repertoire, die unsere Jugendlichen ansprachen. Die Schwesterngemeinschaft  begeisterte 
er mit seiner musischen Kreativität und seinem Einfühlungsvermögen. Seit Frühjahr dieses 
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Jahres verstärkte Herr Weindl das Team unserer Haustechniker und war besonders für die 
Pflege der Außenanlagen sowohl im Haus St. Josef als auch in unserer Außenstelle Neu-
reut, Passau zuständig. Bei beiden seiner Funktionen war er ein freundlicher und kompeten-
ter Ansprechpartner. Er lebte die Unternehmenswerte, vor allem aber auch die uns wichtigen 
christlichen Werte vor und definierte sich mit ihnen, was in der heutigen, schnelllebigen Zeit 
etwas ganz Besonderes und Kostbares ist. Wir werden Herrn Franz Weindl in dankbarer 
Erinnerung behalten.   

Wie unsere Ordensgründerin Schwester Bernarda Heimgartner haben diese Menschen, die 
ein Stück des Weges mit uns gegangen sind, aus einem tiefen Glauben gelebt, der auch bei 
Schwierigkeiten nicht verzagt. Dieses Vertrauen wollen wir allen vermitteln, die sich jeden 
Tag neu bemühen, mit den Kindern und Jugendlichen die Zukunft zu gestalten. 

Text/ Bilder: Sr. Juliane Kettner 

 
Ein herzliches Vergelt’s Gott 

Auf diesem Wege möchten wir all unseren Spendern und Gönnern ein herzliches Vergelt’s Gott 
sagen. Über das ganze Jahr hinweg haben wir wieder viel Zuspruch und Unterstützung erhalten. 
Das Haus St. Josef sieht diese Spenden als Anerkennung für die Arbeit mit den Kindern und Ju-
gendlichen, die bestärkt und über mache Schwierigkeiten hinwegtröstet.  

Wie in den vergangenen Jahren 
überreichte der Lions-Club Passau 
dem Haus St. Josef eine Spende. 
Der Weihnachtsmarkt wurde ge-
nutzt, um die Übergabe in einem 
festlichen Rahmen in der Turnhalle 
zu gestalten. Zusammen mit einer 
Spende der Dagmar-Plenk-
Stiftung konnte eine Gruppe von 20 
unbegleiteten Jugendlichen einen 
Ausflug nach München ins Deut-
sche Museum unternehmen. 

Die Firma Temton Personaldienstleistun-
gen GmbH aus Passau überreichte der 
Heimleitung eine Spende. Die Firma hat sich 
dieses Jahr dazu entschlossen,  einen Teil 
des Budgets für Kundenpräsente an eine 
gemeinnützige Einrichtung zu spenden. Es 
freut uns sehr, dass sich das Unternehmen 
für das Haus St. Josef entschieden hat.  
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Zum zweiten Mal überreichte die Firma 
Beinbauer Automotive eine Spende aus 
der Weihnachtsaktion für soziale Einrichtun-
gen. Statt Weihnachtsgeschenken konnten 
die Geschäftspartner von Beinbauer be-
stimmen, an wen der eingesparte Betrag als 
Spende gehen soll. Wie schon im letzten 
Jahr erhielt das Haus St. Josef einen Teil 
davon. 

 
Neben dem Weihnachtsmarkt, den die Firma Webasto für die ihre Mitarbeiter ausgerichtet hat, 
wurde ein WM-Fußball-Trikot unter der Mitarbeiterschaft versteigert. Den Erlös aus der Versteige-
rung des Trikots wurde dem Haus St. Josef zugewiesen.  

Bei einem Osterrätsel-Gewinnspiel des Lokalradiosenders UnserRadio hatte Gabriele Kapf-
hammer, die Mutter einer Mitarbeiterin des Hauses, Glück. Sie konnte das Rätsel lösen und durf-
te sich eine gemeinnützige Einrichtung aussuchen, der das Geld zugutekommt. Die Entscheidung 
fiel auf das Haus St. Josef, Heimleiter Thomas Brecht nahm die Spende dankend entgegen. 

 

Auch die Außenstelle Sparkasse 
Passau in Büchlberg  überreichte dem 
Haus St. Josef im Rahmen einer zent-
ralen Spendenübergabe einen Scheck, 
der sich aus den Reinerträgen aus 
dem PS-Sparen ergab.  
 
 

 

 

Neben dem Pfarrgemeinderat 
St. Korona Patriching, der die 
Einnahmen aus dem Fastenes-
sen dem Haus St. Josef über-
lies, so hat auch der Deutsche 
Katholische Frauenbund St. 
Konrad in Hacklberg die Erlöse 
seines Herbstmarktes dem 
Haus St. Josef überreicht. Bei 
diesem Herbstmarkt beteiligten 

sich die Jugendlichen aus Neureut aktiv beim Auf- und Abbau sowie beim Verkauf und wurden 
von den Mitgliedern des Frauenbundes herzlich aufgenommen.  
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Die musikalische Jugend der 
Pfarrgemeinde St. Konrad Hackl-
berg veranstaltete zudem ein 
„Konzert Jugend“, bei dem auch 
Jugendliche der Außenstelle Neu-
reut aktiv mitwirken durften. Die 
Teilnehmer der Pfarrei entschieden 
sich, den Erlös dem Haus St. Josef 
zukommen zu lassen.  

Von der Realschule Tittling erhielt das Haus 
zum zweiten Mal die Erlöse aus deren Weih-
nachtsbasar 2014. Die Firmgruppe aus 
Obernzell, die Firmgruppe des Pfarrverband 
Röhrnbach/Kumreut sowie der Missions-
kreis Kößlarn unterstützten ebenfalls mit ge-
sammelten Spendengeldern. Auch die Firmki-
cker aus Wegscheid unterstützten uns dieses 
Jahr und nahmen das Sommerfest im Haus St. 
Josef als Anlass zur Spendenübergabe.  

 

Finanzielle Unterstützung erhielt das Haus auch von der Zurich Bezirksdirektion Walter Eder  
und der Donau-Mörtel GmbH und Co. KG aus Passau. Auch viele ortsansässige Unternehmen 
aus Büchlberg und Hutthurm unterstützten uns im vergangenen Jahr mit Spenden. Hierfür möch-
ten wir besonders dem Edeka-Markt Escherich, der Firma Elektro Plettl, dem Unternehmen 
Fürst Reisen GmbH, der St. Ulrich Apotheke, dem Unternehmen EL Logistik GmbH, der Fir-
ma Max Lenz Trockenbau und der Firma Oeler herzlich danken. 

Ein herzliches Vergelt’s Gott gilt auch den vielen Kleinspendern und den privaten Spendern aus 
der Umgebung, die uns größtenteils finanziell unterstützen, aber auch mit Sachspenden oder 
Geschenken zu den Feiertagen den Kindern und Jugendlichen des Haus St. Josef etwas Gutes 
tun. 
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